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Krieesausgabe 


Deutscher Heeresbericht 


vom 18. Dezember. 
Amtlich durch W. T. B. 
Berlin, 18. Dezember, abends. 

In erfolgreichen Kämpfen ‚im Gebirge östlich von 
der Brenta machten austro-ungarische Truppen mehr 
als 1000 Gefangene 

Italienisch& Anoriffe am Monte Solarolo scheiterten. 

Von den anderen Kriepsschauplätzen nichts Neues. 

mi 
Großes Hauptquartier, 18. Dezember. 
i Westlicher Kriensschauplatz:. _ 

Bei Sturm -und Schneetreiben blieb ‚die Artillerie- 
'tätigkeit mäflig. In ‚Flandern uni westlich Cambrai 
trat am Abend geriage Feusrsteigerung ein. 

Erkundungsabteilungen brachten an der- englischen 
Front, nordwestlich von Pinon, auf dem Ostufer der 
Maas und südöstlich von Thann eine Anzahl Engländer 
und Franzosen ein. ` 

Dest'icher Kriegsschauplatz: 

Nichts Neues, 

Mazedonische Front. 

Ira ‚ Cerna-Bogxen und zwischen Wardar und Doiran- 
See lebte das Feuer. zeitweise aut. 

Italienische Front: | 

Zwischen ‚Brenta und Piave vielfach lebhafte Ar- 
tilerietätigkeit. Oestlich vom Monte Solarole wurden 
Teilo der feindlichen Stellung genommen. 

Der Erste General-Quartiermeister, 
Ludendorff. 
* 


. Wie die „B. Z. am Mittag“ hört, haben sich Reichs- 
kanzier Graf Hertling und ‚Staatssekretär Dr. von 
Kühlmann gestern abend ins Große Hauptquartier 
begeben, um vor Beginn der eigentlichen Friedens- 
verhandlunren nochmals mit den leitenden militärischen 
Stellen Fühlune zu nehmen, Die Rückkehr beider 
Herren ist für Donnerstag früh vorgesehen, 


r a 


Freigabe internierter Reichsdeutscher 


Amtlich durch W. T. B. 
Berlin, 16. Dezember, 

Den unsblässigen energischen Bemühungen der deutschen 
Regierung ist es gelungen, nunmehr endgültig die Freigabe 
der aus Tabora (Deutsch-Ostafrika) durch den Kongo nach 
Frankreich verschleppten und dort internierten Reichsdeut- 
schen, darunter etwa 150 Frauen und Kinder, durchzusetzen. 
Nachdem bereits am 7. Dezember 8 Männer, 35 Frauen und 
30 Kinder in Genf eingetroffen waren, ist am 16. Dezember 
der Rest in der Schweiz angekommen, 


Von der Westfront. 


DrahtberichtdesW T. B. 
Beriln, 18. Dezember, 

In Flandern beschränkte sich am 17. Dezember, 
abgeseh-n von einem hoftigen Feuerüberfall auf Bece- 
laere, die feindliche Artillerietätigkeit auf mäßiges 
Störungsfeuer. Südlich des Blankaarisees wurde eine 
starke feindliche Patrouille abgewiesen, während eigene 
Untern’hm-n Gef’ngene einbrachten. Im Artois ver- 
lief der Tg außer lebhaftzrem Teindl’chen Minenfeuer 
in der Umgegend von Lens vorhältnismäßig ruhig. Nord- 
östlich Loos wurde ein englischer Offizier gefangen. 
Westlich Cambrai und. südlich St. Quentin war am 
‚Vormittag des 17. Dezember bei schlochter Sicht die 
Gefechtstätigkeit geringer, Vorübergeh:nd leb'e nach- 
mittags zwischen der Scarpe und .Monchy, westlich 
Cambrai und auf den Abschnitten Gennatieu— Villers-- 
Guislain das fein-'iehe Feuer auf. 

Nordöstlich- Soissons- lebhaftes- feindliches 
Störungsfener, in den Nachmitiagsstunden- bei Juvia- 
court. 5 Uhr nachmittags griffen 2 Unteroffiziere und 
30 Mann nordwestlich yòn Piñon, nachdem sie den 
Kanal dur_.hschwommen halten, cine französische Teld- 
wache, bestehend aus 1 Offizier, 1 Unteroflizier und 


Mittwoch, den 19, Dezember 1917 


15 Mann an, Nach verlustreichen Nahkämpfen für den 
Feind kehrte die an Zahl unterlegene deutsche Pa- 
trouille ohne eigene Verluste mit Gefangenen zurück. 
Auch östlich der Maas wurden am Morgen des 17. 
Dezember eine Anzahl Franzosen eingebracht. 

In Italien wurden östlich vom Monte Solarole den 
Italienern weitere Stellungsabschnitte entrissen. 


Deutsche Pressestimmen 
zum Waffenstillstand. 


Berlin, 18, Dezember. 

Mit Befrisdigung und Besonnehheit besprechen alle 
Blätter den; wie das „Berl. Tageblati“ schreibt, “ganz 
ungewöhnlichen Vorgang, daß man sofort nach Ab- 
schlaß der Waffenstillstandsverhandlungen das Doku- 
ment des Waftenstillstandsverirages ohne jede Ein- 
schränkung der Ocffentlichkeit unterbreitete. Der 
„Berl. Lokalanz.“ schreibt u. a.: Der Geist der Mensch- 
lichkeit durchweht den Vertrag in allen seinen Teilen, 
und man darf ihn als Muster einer von humaner Gesianung 
eingegebenen völkerrech‘!'chen -Abmachung hinstellen, 
—- In der ‚Voss, 7te.“ heiĝt es: Der sohnelle Be- 
schluß, sowie der Inhalt-und diè Fassung des Protokols 
werden ‚allen denen, die anfangs glaubten, Zweifel in 
die diplomatische Befähigung der mit der Führung der 
Verhandlungen b>trauten militärischen Stellen setzen 
zu müssen, den Beweis geben, daß ste in guter Hand 
lagen. 


Ueber 22000 Tonnen versenkt. 


Amtlichdurch WTB. 
„= Berlin, 17, Dezember. 

Eines unserer, U-Boote, Kommandant Kapitänlautnant 
Rose, hat am 5. Demker im Acrmel-Kanal 
den amerikanischen Zerstörer ..Takob Jones vernichtet 
und dabei, 2 Matrosen gelangen genommen. 

Das Boot hat den Handeisverkehr mit gutem Erfolge 
bei slärkster feindlicher Gegenwirkung angegriffen und 
dabei insgesamt § Dampfar mit über 22000 Brt. ver- 
senkt. Allein 4 größare Dampfer siad ihm ays stark 
gesichertem Gelcitzug zum Opfer gefallen, darunter 
der englische Dampfer „Westlands“, 8112 t, mit Kohlen 
von Leith nach Nantes, der englische Dampfer 


„Nyanza“, 4053 t, ein einzeln fahrender hewaffneter 
Dampfer wurde aus .starker  Pewarhung herausge- 


schosson. Gegen den enelischen Dampfer „Earlsivood“, 
2353 t, der, durch Bewachungsfahrzenge gesichert, 
unter der englischen Küste westwärts fuhr, wurde ein 
Torpedotreffer erzielt. 

Der Chef das Admiralstabes der Marine. 


t 

Gardiner schreibt in einem Rückblick auf die drei- 
einhalb 'Krieesjahre in den „Daily News“: Wir 
stehen der ernsten Tatsache gegenüber, daß in der 


Kriegsiage ein schwerwiegender Wechsel einge- 
treten. “ist, der uns um. die Jahreswende den 
dunkelsten und. in mancher Hinsicht: beunruli- 


gendsten Ausblick bietet, den wir seit September 1914 


gehabt haben. Gardiner führt dann aus, daß alle 
Voranschläge fehlgeschlagen seien. England habe 


sich bei Kriegsbeginn stark zur See und schwach 
zu Lande gewußt. Heute sei es mächtig zu Lande, 
und alle Gefahr drohe von See. Die Blockade 
gegen Deutschland tue zweifellos ihre "Wirkung, 
aber langsamer als man. gedacht habe, und der 
Feind habe dasesen eine nie erwartete Gegen- 
blockade unier Wasser organisiert, die ernstlich das 
Leben der Nation und die militärische Leistungsfähig- 
keit der Alliierten bedrohe. Gardiner zieht aus der 
Entwick'ung des Krieges den Schluß: Wir 


Deutschlands auf dem Sieg rechnen und selbst mit 
ailen unseren Hilfsquellen nicht auf eine endgültige 
hoffen können, und daß unsere Seeherrschaft, wiewohl 
wirkgem und, nicht in Frage gestellt, den Feind nicht 
verhiffdern “kann, - unsere wirtschaftliche Existenz 


ebenso wie wir die seinige zu bedrohen, 


RE EL ON L TE re Be RE 


sehen, daß | 
wir. nicht durch schnelle: und wirksame Verarmune | 
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No. 347 


Das „Friedensangebot“ 
Deutschlands. 


Priyattelereramm. 
Berlin, 18. Dezember, 
Wie die „Vossische Zeitung“ aus Bern erfährt, ver- 
suchte am Donnerstag der Abgeordnete King im, 
Unterhause über das sogenannte Friedensangebot 
Deutschlands vom September zu sprechen. Im Anfange, 
der Sitzung wurde ihm schon. im Namen der Regie- 
rung vom Minister des Innern bedeutet, daß die 
Beantwortung - eine Anzahl von ihm- gestellter 


Trasen für die Regierung nicht möglich wäre, da das 


diese in eine gewisse Verlegenheit bringen würde. 
Er sei verständigt worden, daß eine öffentliche Erör- 
ierung dieser Angelegenheit gegen die öffentlichen 
Interessen verstoßen würde. Trotzdem wollte King 
sich nicht davon abbringen lassen. Er wurde 
von Lord Cecil unterbrochen, der den 
Sprecher frapte, ob es gar kein verfassungsmäßiges 
Mittel gäbe, einen Abgeordneten von solchem Unter- 
fangen abzuhalten. Der Sprecher appellierte hierauf 
an das patriotische Gefühl Kines und es entwickelte 
sich “ein  Wortwechsel, in Verlauf dessen King 
mitteilte, _ daß er die Absicht gehabt hätte, 
diese Angelegenheit in einer privaten Besprechung 
mit einem Minister zu behandeln. Da der Minister 
sich aber geweisert habe, mit ihm zu verhandeln, sei 
er also penötiet gewesen, die Sache im Unter- 
hause zur Sprache zu bringen. Seine weileren Aus- 
führunsen wurden von anderen Abgeordneten unter- 
brochen. Schließlich machte ein Abgeordneter den. 
Vorschlag, daß man den alten Brauch anwende, 
sich über die Gegenwart von fremden Personen im, 
Hause zu beklagen. Daraufhin wurden der alten. 
parlamentarischen Gepfiogenheit nach alle Galerie 
und auch die Pressetische geräumt, und die Sitzung, 
wurde 112 Stunden unter Ausschluß de r 
Oeffentlichkeit fortgesetzt. Die meisten Lon- 
doner Zeitungen verschweigen den Vorfall gänzlich, 
Nach einer Meldung aus Amsterdam hat Lord 
Robert Cecil das Regierungsbüro benachrichtigt, 
daß das, was Deutschlands Antwort auf Balfours Er- 
klärung im Parlament über den deutschen Friedens- 
schritt im September se'n soll, vollständig unzu- 
treffend sei. Wie Präsident Wilson, so habe auch 


England fortwährend versucht, "Aufklärung über 
Deutschlands Kriepsziele zu erhalten, und immer 


wieder versucht, diese Au'klärunr durch Minister- 
reden zu erreichen. Aber bisher ohne jeden Erfolg. 
Absolut unzutreffend sei es jedoch, wenn man zu, 
verstehen gebe, daß irgend eine Anfrage ridae 
Art an den Feind mit Wissen der britischen 
Resierung gerichtet worden wäre. Die von Reuter, 
verbreitete Auslassung Lord Robert Cecils über 
die deutsche Antwort auf Balfours Erklärune im 
englischen Parlament sei auf keine Weise geeignet, 
die Mitteilungen- des Wollischen. Büros zu ext 


kräften, Lord Cecil wisse sehr wohl, daß es nicht 
| öffentliche Ministerreden sind, die ‘zut Er 
örterung sichen. Es sei also nicht ersichtlich, 


warum diese öffentlichen Ministerreden herangezogen 
würden. — Der Schlußsatz ist mit der hier bekannten 
Tatsache nicht in Einklang zu bringen. Ist Lord Cecil 
bekannt, daß ein in amtlicher Stellung befihdlichef 
Diplomat eine Mitteilung betreifend Deuischlands 
Kriegsziele an eine neutrale Macht oemacht hat, und 
behauptet Lord Cecil, daß diese Mitteilung nicht im 
Namen oder im Auftrage dir großbritannischen Res 
gierune gemacht worden sei, oder will er behaupten, 
daß diese Mitteilung nicht untar Umständen erioigd 
sei, nach denen die neutrale Regierung annelimen 
mußte, England habe in der. Erwartung und Yorauss 
sicht eines entscheidenden Sclırittes der ande er Mickie 
bei der deutschen Regierung gehandelt? 

Die „Frankfurter Zeitung“ erfährt vora $7. Urzermnel, 
aus Basel: Lord Beresford macte im Oderhäus 
am 13. November die Vertreter der Rerierung auf die ver 


. schiedenen kürzlichen Erklärungen bräiischer Ministe ak 
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i b Mk.). er auch Kleist, Heine, Schiller, Uhland, und forner 


ET TEN TRENETIK - 


merksam und fraote, ob diese Erklärunven die Ansichten 
desmesämten Kabineliß vorstellten. Er bezeichnete diesen 
Vorfall als eine Art-rednerischen Blödsinn, 
er wünsche, daß einiven Mitgliedern des Kriegskabinefts 
ein wirksamer Mau'korb angeleot werde, Wenn sie 
über amerikanische Angelerenheiten sprechen wollten, 
denn Lloyd Georse habe stets Erklärungen abgegeben, 
die falsche Eindrücke hinterlassen hälten, 
baut „Alloemeen Handelsblad“ schlägt „Daily 
Chronicles vor, die Fragen im-Parlament einer 
Zensur zu „unlerwerfen, ‘da vielfach Fragen ge- 


stellt worden wären, äus denen der Feind Infor- 
mationen schöplie, und die er für seine Propavanda 
benut: 


gedrunsen werden, die Krieesziele Enolands bekannt- 
zumeben, Die öffentliche Meinun« in den Vereinioten 
Staaten ist, wie verlautet sehr für eine klare Fest- 
lerune der Krieosziele der Alliierten. Die Arbeiter- 
partei verlangt fast einstimmi” eine Revision der 
Kriegsziele und ihre neuerliche Bekanntgabe, 

„Daily Mail“ führt aus: Ein Ziel, der deutschen 
Krierführun® bestehe- darn, einen großen Teil 
der Streitkräfte der Alliierten zu einem bloßen Verteidi- 
gunoskrieg zu. verurteilen und so ihre Wehrkraft zu 
schwächen, während Deutschland seine ganze Kraft 


"offensiv gerrauche, Was kostet nun, schreibt das Blatt, 


das Inschachhalten. der Tauchboote, von dem Geddes 
gesprochen hat, an Mannschaften? Die Gesamtstärke 
der feindlichen Floite _beträrt etwa. 150000 Mann, von 
denen ‘durehschnittlich immer 2000 auf etwa 50 Tarıch- 
booten auf See sind. - Diesen. stehen 470000 Mann 
der britischen, 3130009 deramerikanischenund wenigstens 
100000 Mann der fransösıschen und italienischen Flotte 
geoenüber, Diesen 863000 See'euten hat man aner 
noch mehr als 100000 hinzuzurechnen, die auf ameri- 
kanischen Werften arbeiten, um den versenkten Schiffs- 
taum zu ersetzen. i m 


Parlamentarische Besprechungen. 


Die „B. Z. am Mittag“. schreibt; Am Donnerstag 
vormittog 10 Uhr weaıden interfraktionelle Be- 
spreehungen der Mehrheilsparteien dis Reichstags 
stattfinden, Za der Konferenz- der Führer der Reichs- 
tersiraktionen, die für Donnerstag nachmittag 2 Uhr 
beim Reichskanzler. einberufen ist, haben, abweichend 
von den bisherigen, Gepflogenheiten, auch die U nab- 
hängigen Sozialdemokraten Einladrnyen er- 
halten. -Es werd‘n beim Reichskanzler ersehsinen für 
die Unabhängigen Sozialdemokraten „Abg. Haase, für 
soziallemokratische . Fraktion die. Abgeordneten 
Ebert und Scheidemann, für die Fortsehcittliche Volks- 

i Abg. Fischbeck, für die.Nationalliberalen Abg. 

, Stresemann, für das Zentrum die Abgeordneten 
Trimborn und Erzberger, für die Deutsche Fraktion 
Abg. Freiherr von Gamp, für die Polen Abe. Seyda, für 
die Konservativen Abg. Graf Westarp, Dann werden 
auch der Präsident des Reichstags Dr.. Kasmpf und der 
Vorsitzende des. H-u:h>Itungsa''sschusses Abg. Fehren- 
Paeh cn der Aussprache teilnehmen, ` 


x 


‚ Kurze Nachrichier. ‘Der rumänische ‚Gesandte demen-. 
tierte formell die Gerüchte, daß König Ferdinand von Ru- 
änien anter Umständen zu Gunsten seines Sohnes; des 
'rinzen Carol. abzudanken beabsichtige. j 
. Die „Voss. Ztg.“ berichtet aus Genf: Die Ententekabinette 
verweigern der neuen portugiesischen Regierung, die offiziell 
Warum nachzesucht hatte, die Anerkennung. 


rem könne. Am Mittwoch werden im Unter- 
hause die Debatten- über die Krieosziele stattfinden. 
Es wird bei der Reoierung eneroisch darauf 


Oesterreichisch-un oarischer 
Heeresbericht. ; 
Drahtberichtdes W. T. B. 


s Wien. 18. Dezember, 
Amtlich wird verlautbart: n 2 


’ 


Oostlicher Kriegsschauptatz ER A 
Waffenstillstand 
; Italienischer Kriensschauplatzi 
Zwischen Piave und Brenta erfolgreiche . Gefechts- 
tätigkeit. 
Der Chef des Generalstabes, 


Er 

Als Bevollmächtieter Oesterreich-Unearns bei den 
in Brest-Litowsk zu führenden Friedensverhandlunven 
wird der Minister des Aeußeren persönlich fungieren, 
Graf Czernin wird am Mittwoch, den 19. Dezember, 
nach Brest abreisen, In seiner Berleitun® werden sich 
dorthin beveben: Dar Sektionschef im Ministerium des 
Aeußeren Dr. Gratz, die außerordentlichen Gesandten 
und bevolimächtisten Minister Baron Mittag und 
Dr, von Wıßner, die Leoationsräte Baron Andrian und 
Graf Coloredo sowie Legationssekretär Baron Gautsch. 


Ausbreitune 


der Maximalisten - Herrschaft. 


Privatitelegramm. 
Berlin, 13, Dezember, 
Aus Petersburg wird, lavi „B. Z. am Mittag“, ge- 
meldet, dB General Murawjew, der Führer der maxi- 
malistischen Truppen, die General Kaledin gefangen 
genommen habon, in Rostow am Don eingezogen ist 
und die Stadt besetzt hat. Im Gefolge des Generals 
Kaledin befanden sich der frühere Generalissimus 


Alexejew und der frühsre Dumapräsident Rod- 


zianko, die gleichfalls verhaftet worden sind. 

Die „Prawda* widerspricht auf das entschiedenste 
dem: in -det ganzen bürgerlichen und sozialpatrioti- 
schen Presse verbreiteten Gerede über Deutschlands 
Watfenstillstandsbedineunsen, - die bei 
den Besprechungen in  Brest-Litowsk gefordert 
worden wären, daß nämlich die Deutschen ver- 
langt hätten: 4. Räumung von Petershure, 2, 
Räumung von Finnland, 3, En'waffnung Rußlands, 
4. deutsches Monopol für Getreideausfuhr, Alle diese 
Mitteilungen sind unverschämte Lügen, Weder diese 
Bedingungen noch irgend etwas Aehnliches ist in 
amtlicher oder privater Form gefordert worden. Ein 
für allemal muß auch betont werden, da3 nichts 
derartiges in einem Bericht von unserer Abordnung 


-aus Brest geständen hat, 


Nach der „Frankf. Ziege.“ berichtet eine Londoner 


Havas-Meldung vom 14. Dezember aus Petershurg: In | 


Beantwortung einer Mitteilrnz .Buchanans an die Re- 
gierung der Bo'schewiki erkfirte Trotzki, daß die Mit- 
teitungn des Rates der Volkskommissare an die deut- 
schen Behörden vollständig unabhängig von der Ueber- 
einstimmung oder Mißstimmung untar den alliierten 
Rerierungen gemacht wurden. Die Politik des Rates 
sei in dieser Hinsicht völlie klar. und der Rat betrachte 
sich in keiner Weise durch ein Abkommen der früheren 
Regierung gobunden. Er werde sich im Kampfe für den 
Frieden einzig von den Grundsätzen der Demokratie und 
den Interessen der Arheiterklassen der ganzen Weit 
leiten lassen. 

Der Botschafter in Tokio Krupensky und der 
Botschafter in London Nabokow werden vor ein 


revolutionäres Gericht vestellt werden, weil sie falsche 
die Rerierung der Volkskommissare  hinssteilende 
Gerüchte verbreitet.haben. Falls sich die Botschafter 
dem Gericht nicht stellen, werden ihre Güter ein- 
gezogen. 


Die Versenkung des Geleitzuges. 
Drahtbericht des W. T. B. 

r London, 17. Dezember (Renter.ı 
Geddes berichtete über die Zerstörune des Ge 
leitzuoes in der Nordsee fo'sendes: Der von Schott- 
land fach Norwegen bestimmte Geleitzur wur le vom 
Feinde -am 12. Dezember anvesoriffen, Er bestand 
aus einem britischen und 5 neutralen Schiffen 
von zusammen 8000 t. Die Schiffe wurden durch 
eine Eskorte aus den beiden _Torpedojäeern 
Partridee* und „Pellew“ und 4 bewaffneten 
Traw!ern geschützt, Aus ireend einem noch nicht 
aufoeklärten Grunde waren die Seestrei'kräfte, die vom 
Kommandierenden Admiral der Flotte zum Schutze 
des skandinavischen Konvois ausreschickt waren, 
nicht rechtzeitiv zur Stelle. Ein zweiter Geleitzur, der 
in derselben Weise veschützt wurde, wurde nicht an- 
peoriffen. Ueber alle Umstände wurde eine Untersuchung 
eingeleitet. Soweit bisher in Erfahrung gebracht 
werden konnte, hat der Zerstörer „Partridre“ am 
12. Dezember vormittags 4 feindliche Torpedo- 
järer ersichtet. Kurz darauf wurden „Pellew“ und 
„Partridoe*® in ein Gefecht verwickelt, während 
der Geleitzue sich den Befehlen gemäß zer-. 
streute. Kurz nach Berinn des Kamnfes bemerkte 
der Torpedofäser „Pellew“, daß „Partridge“ einen 
schweren Treffer bekommen hatte, Gleich darauf fand 
eine Exp'osion statt, und das Schiff sank. Gleichzeitig 
hatte auch: „Pellew“ an der Wasserlinie eiì Loch 'be- 
kommen, und der Maschinenraum füllte sich mit Dampf. 
Obwohl die Maschinen teilweise unbrauchbar‘ waren, 
konnte das: Schiff doch nach En>»land "in Sicherheit 
gebracht werden. Offenbar unternahm der Feind darauf 
einen Angriff auf den Geleitzur, der aus 6 Handels- 
schiffen und 4 bewaffneten Trawlern bestand, 
Sie wurden in den Grund gebort. 8.Skandinavier, 
darunter -2 Frauen, und . 10 britische . See- 
leute wurden von den 4 Torpedojäsern gerettet, 
die in aller Eile vor einem Kreuzergeschwader, 
das sich dem Kampfplatze näherte, flüchteten. 
Andere Ueberlebende erreichten Norwegen in 
Booten, 
„Lord Albeston“ wurde gerettet. Von der „Peilew“ 
wurden 1 Offizier und 3 Mann getötet, 12 schwer- 
verwundet, Die Berichte über die Ueber'ebenden 
des Torpedojägers „Partridee* sind unvoliständie. 
Aber nach einem Telegramm. des. britischen Attach&s 
in Holand ist aus Kiel die Nachricht. eineetröffen, 
daß 3 Offiziere und 21 Mann des „Partridee“, 11 des- 
Trawlers „Livingstone“ und 1 Offizier, 14 Mann des 
Trawlers „Tokio* gerettet und nach Kiel gebracht 
wurden, 10 Mann davon sind verwundet. : 

ade 
Die britische Admiralität hat sich reichlich lange 
Zeit — volle fünf Tace — gelassen, ehe sie diese 
Darstellung, die die Sachlage möglichst verschweiet 


‘und für England möselichst eünstig lautet, in die 


Welt sandte, Das ist ein Beweis, wie peinlich ihr der 
Vorfall ist, und in der Tat ist das Verhalten der Sec- 
Streitkräfte, die aus irgend einem auch heute noch 


` nicht aufoeklärten Grunde nicht rechtzeitig zur Stelle 


waren, nicht geeignet, das Ansehen der meerbeherr- 
schenden Flotte zu heben. 


-Weihnachtsbücherschau. 


Bücher über Musik und Musiker. 


. Briefe und Lebenserinnerungcn von Musikern gehören 
zu den lebendigsten Dokumenten deutschen Wesens, die vor- 
‚Banden sind; die Grundlagen unserer Musikkultur, die die 
ursprüngliche Leistung des Deutschtums innerhalb der Kultur 


der Welt- darstellt, werden mit ihren menschlichen und ge- 


ialen Trägern deutlich. Die besten Darstellungen der Meister 
seien hinzugefügt. Mr EROBERTE 
= Beethoven, Briefe {5 Bände je 8,50 Mk., Sehuster 
% Löffler, Berlin) in Auswahl bei Hesse & Becker, 4 Mk. 
=- Beethovens Persönlichkeit; Urteile der Zeitgenossen (In- 
selverlag. 2 Bände 6 Mk.). 
Bekker, Beethoven (Schüster & Löffler, 12 Mk). 
Woltrum, Johann Sebastian Bach (2 Bände, Breit- 
Kopf & Härte, 8 Mk) -> 
- Berlioz, Lebenserinnerungen. (©. H. Beck, 6. Mk.), 
Brabms, Briefwschsel (8 Binde, Deutsche, Brahmsze- 
gellschaft. 4.50 bis 5.50 pro Band). 
Hans von Bülow, Briefe (8 Bände, Breitkopf & Här- 
tel, von 7 bis J4 Mk.). 
A. Halm, Die Sinfonie Anton. Bruckners (Georg Müller, 
H Ye — Von zwei Kulturen der Musik (Georg Müller. 


Mozart, Briefe (Inselverlag, 450 Mk). — Mozarts 
Peistinlichkeit; Urteile der Zeitzensssen {Inselverlag, 4 Mk). 
Heuberger, Franz Sehubert (Schlesische Verlagsan- 
stalt, 4.80 Mk.). 
Richard Wagner, Mein Leben {Volksausgabe, Bruck- 


‚mann, 4,50 Mk.). 


x 


Schöne Literatur, 


‚ Verwiesen sei anf all die klassischen und romantischen 
Dichter. von denen vor einiger Zeit anläßlich der Reclam- 
‚Bücherei die Rede war; von ihnen allen liegen neben billi- 
geren auch mustergültige teuere Cesamtausgaben vor, von 
‚denen einzelner Hauptwerke ganz abgesehen: von Goethe die 
irefflicho Erich Schmidtsche Volksnuswahl des Insrlverlars 
‚(6 Bände 3 Mk.) sowie die schmalen eleganten Leder- und 
Leinenbändehen der Großherzog Wilhelm Ernst-Ansgabe, 
dann dio Auseaben des Tempelveringes (oro Band etwa 


ausgaben veranstaltete: Das Nibelungenlied, mittel- 
hieutsch und in der Simrockschen Bearbeitung, die Odys- 


see, griechisch und deutsch (Voß), Hamlet, Lear und Sommer- 
nachtstraum, englisch und deutsch (ekiegel; auf die im 
inselverlag erschienene Neuübersetzung der Odyssee von 
Rudolf Alexander Schröder (4 Mk.) sei hingewiesen. Shake- 
speare liegt in einer Monumentalausgabe bei Bondi, Ber- 
lin, vor (herausgegeben und zum Teil neu ‚übersetzt von 
Friedrich Gundolf); entsprechende Ausgaben von Goethe und 
Saen sind die Propyläen- und die Horenausgabe bei Georg 
er. 

Novalis und Hölderlin erschienen schön bei Eugen Die- 
derichs in Jena; daselbst auch die bedeutendsten Dokumente 
des deutschen Geistes: Briefwechsel zwischen. Goethe und 
Schilier, Eckermanns Gespräche mit Goethe, Goethes Brief? 
an Frau v. Stein (beide aueh im Inselverlag), Bettina von 
Arnim: Goethes Briefwechsel-mit einem Kinde, und die aus- 
gewählten Romantiker-Briefe; in diese Reihe gehören Wilhelm 
von Humboldts Briefwechsel mit Karoline, und Hebbels gran- 
diose Tagebücher (jene bei E. S. Mittler, diese bei B. Behr). 
Bei Georg Müller einzelne Bände von E. T. A. Hoffmana 
und Clemens Brentano; einzelne Romane von Hoffmann, Jean 
Panl und Tieck enthält die Bibliothek der Romane des In- 
selverlags (4 Mk.), der auch eine gute Kleistausgabe- und. 
‚schön und billig, Eichendorff, Arnim und Georg Büchner 
bringt. Von Einzelausgaben seien die Lederbändehen der 
Pan' hesn-Ausgabe 8, Fischer, Berlin) nicht vergessen, in 
der die bisten Ged’chtauswahlen unserer schönsten Lyrik und 
einige Dramen und Novellen der klassischen Zeit zu haben 
sind. Hier fließen die reinsten und schönsten. Quellen der 
deutschen Seele und des deutschen Geistes. 

‚Dann muß immer wieder auf die großen Lyriker und Pro- 
saisten des .19. Jahrhunderts verwiesen werden: Adalbert 
Stifter, noch über Grillparzer hinaus der größte Künstler 
Oesterreiehs: seine „Studien“ im Inselverlag, alle seine Bü- 
cher bei Amelang, Berlin; Gottfried Keller (bei Cotta) 
schöneres als seine wenten Werks: Der grüne Heinrich, 
Die Lento von Seldwyla, Züricher Novellen, Das Sinngedicht, 
Martin Salander 'wnd Gedichte ist in unserer Sprache nicht 
ersonnen warden. Als Lyriker treten Mörike (schöne Aus- 
gaben des "empelverlags und des Kunstwarts) und Theodor 
Storm (Gesamtausgabe Nei George Westermann) an seine 
Seite; die Cetichte und Navellen: van Conrad Ferdinand 
Meyer und Wilhelm Raabes Romane dirfen nicht verschwie- 
gen werden. „Mit Gustav ‚Freytag findet die bürgerliche Er- 
zählungskunst ihren wilrtigeten Vertreter; mit Theodor Fon- 
tane (Ciesamtanspabe Poi F, Fontane und bei S. Fischer) 
mindet sie in die moderne, Literatur, von der r nur 
Lilienerons gegammelte Werke und vor allem die von Ri- 
chard Deimek emausgagebenen Briefe genannt seien, 


‚Riga 1812. 


Wie Alexander der Große seinen Welteroberungszug erst 
mit der Eroberung Indiens vollkommen glaubte, so war auch 
Napoleons fernzesetztes Ziel, dies Land seiner Macht zu 
unterwerfen; Rußland aber sollte die Brücke sein, über 
die er in jenes Wunderland hinabzusteigen gedachte. Na- 
türlich mußte schon zu Anfang dieses Riesenunternebmens 
die Flanke gesichert sein, mußte auf dem linken Flügel 
des Riesenheeres Riga in französischer Hand sein. Riga 
war der einzige Hafen, durch den die Engländer noch mit 
dem europäischen Festland Handel treiben konnten — ven’ 
dem übrigen Europa waren sie ja durch die Kontinental-\ 
sperre ferngehalten —, Riga war, wie Napoleon sich aus-; 
drückte, die Vorstadt Londons und mußte fallen. Die Ost-; 
und Nordseehäfen bis zum -Atlantischen Ozean waren schon’ 
französisch, nur Riga fehlte. 

Als Napoleons Abs’cht, mit Rußlanl zu brechen, offen-, 
bar geworden war, erkannte man auch in russischen Krei-' 
sen sofort, die Bedeutung, die Riga zufiel. Schon 1811 be- 
kam der Kriegsgouverneur Rigas genaue Anweisungen zur 
Sicherung und Verstärkung der Stadt. Die Artillerie wurde 
instand gesetzt, für Munition, feuersichere Keller und Mittel 
zum Löschen von Bränden wurde gesorgt, Raum für La 
garette wurde geschaffen, der Wall verstärkt. Gebäude, 
die in dem Schußfeld lagen, wurden zur Niederleguni be-\ 
stimmt, andere Baulichkeiten bereits jetzt abgetragen, wio' 
die Kästnersche Wallmühle, da sie den Wallgang beengte, 
und Vorratsräume auf dem Ambaren-Querdamm. us Kurs, 
land, das ja dem einrückenden Feind zuerst zum Opfer 
fallen mußte, wurde alles irgendwie Wertvolle fortzeschafft- 
die Kassen und Magazine aus Goldingen, Hasenpot vnd 
Schrunden wurden abgeführt, von Windau und Liban whi- 
den Geschütze und Getreide zu Schiff nach Riga gebracut. 
was nicht mitzuführen ging, vernichtet. Vieh und Pferde 
wurden nach Riga getrieben, große Mengen Heu und St voh 
zusammengefahren — das Stroh sollte bei einem ' 
bardement auf den Straßen ausgebreitet werden —. 
und Brücken sollten zerstört werden. selbst die. Lin: 
rung Mitaus war für den Fall, daß die Feinde anrückis., 
befohlen worden; sie ünterblieb dann aber‘ dank der hoch- 
herzigen Entschliedung des Zivilgouverneurs von Kurland; 
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Die panze Besatzung (12 Mann) des Trawlers _ 


fo sun 


Amerika und die Entente. 


Drahtbericht.des We T. B. ; 
l Bern, 17. Dezember, 

Lyoner Blätter melden aus New York: Oberst 
House hat nach seiner Rückkehr von der Pariser 
Konferenz erklärt, in. England und. Frankreich 
sei der Einfluß der Vereinigten Staaten 
groß, An der Front wie bei der Bevölkerung ‚sei 
der Siegeswille einmülig, Drei 
Konferenz hätten genügt, um das ersirebte Ziel, 
die Auspleichune im Kraftaufwand der Alliierten, 
zu -erreichen, Die wirtschaftliche Lave habe den 
Hauptgegenstand der Erörterunsen gebildet. Ueber 
Krieosziele habe man nicht gesprochen. Die zu- 
künftiee Ha'tung Rußlands sei nicht abzusehen. Die 
Aufoabe Pershinas sei. schwieriver, als man alloemein 
annahm, Die Teilnahme Amerikas an weiteren Kona 
ferenzen der Alliierten hänge einzie.von Wilson ab, 
dessen Absichten -ihm (Oberst House) völlig un- 
bekannt seien, 

Die „Voss, Zip,“ erfährt aus Amsterdam: Aus 
London wird gemeldet, amerikanische . Sachver- 
ständige- hätten zugereben, daß Amerika binnen 
Jahresfrist nicht mehr als 100000 Mann nach 
Europa senden könne. Größere Transporte seien 
undurchführbar, weil in den amerikanischen Häfen 
alle Laoerhäuser mit versandfertioen Lebensmitleln 
und Munition überfüllt seien, die wesen Schiffs- 
mangels . nicht nach Europa transportiert werden 
könnten, In kurzem müsse Amerika die Getreide- 
transporte nach Furona auch einstellen, weil dann 
nur noch Dreiviertel-Rationierun® für den amerikani- 
schen Bedarf vorhanden sei, New Yorker Blätter 
hatten am 1, Dezember berichtet, daß Amerika seit 


Krieosbeoinn mit Deutschland 6 Krieosschiffe, 38 


Handelsschiffe und 961 Menschen- verloren habe, 
Der amerikanische Sozialist Kraft ist zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden, weil er in einer Rede 
die Reoierung der Vereinieten Staaten kritisierte 
weven ihrer Teilnahme. am Kriepve und ihr Recht be- 
zweifelte, Soldaten nach Frankreich zu Senden. 

Die „Deutsche Taoeszeitung“ meldet aus Genf: In 
spanischen diplomatischen Pariser Kreisen verfolet 
man die stets erößeren Umfan® annehmenden ame- 
fikanischen Truppenlager in Bayonne, St. Jean de Lug 
und anderen dicht an der spänischen Grenze gelevenen 
Orten mit wachsender Pesorenis, Man befürchtet, 
daß die amerikanische Reeieruno im Verein-mit der 
Entente einen die Neutralität Spaniens pefährdenden 
Druck ausüben wolle, um Spanien zur Aufoahe der 
Neutralität zu zwincen und eine amerikanische Flotten- 
basis auf den Kanarischen Inseln zu erlangen, 


Neue Ritter des Ordens Pour le mérite. 


„Generalmajjor Lequis wurde für die Erfolge seiner 
Division in Italien mit dem Orden Pour le mérite ausgezeich- 
et. Siegreich hatte diese Division die Isonzofront durch- 
rochen und in ununterbrochenem Vorwärtsdrängen den Eng- 
paĝ von Cividale überwunden und nach Eroberung des ı 
verteidigten Brückenkopfes bei Daniele und Ragogna den 
Vebergang über den Tagliamento erzwungen. — Leutnant 
Schörner vom bayrischen Infanterie-Leibregiment 


erhielt den hohen Orden, weil er mit seiner Kompagnie darch 


rasches ungestümes Zugreifen den besonders stark ausge- 
bauten Schlüsselpunkt der italienischen Stellung gewann, 
deren Besitz die entscheidenden Erfolge am 25. Oktober er- 

äglichte. — Dem Hauptmann Wittekind wurde der Orden 
Pour le mérite verliehen, weil er mit seiner tapferen Truppe im 
schwersten Feuergefecht den Engländern durch einen kühnen 
Norstoß große Verluste zufügte und ihnen bei Passchendaele 
eine hartnäckig verteidigte Stellung entriß. — Hauptmann 


Im April wurde zum Kriegsgouverneur von Riga General 
von Essen ernannt, der von Wilna aus bereits eine Anwei- 
bung voraussandte, daß man das Eintreten der feindlichen 
Operationen erwarte. Die Kosaken begannen darauf ihr 
Zerstörungswerk in Kurland, sich langsam von Polangen 
auf Mitau zurückziehend. E 

Inzwischen war die englische Flottille, die in dem- Bal- 
tischen Meer kreuzte — die Engländer wußten schon da- 
mals so wie heute, welche Bedeutung diese Gewässer für 
sie besaßen — mit Riga- in Verbindung getreten und hatte 
ihren Schutz und ihre Hilfe angeboten; so wollten sie 
unter anderm sogar Memel bombardieren, obgleich es eine 
offene Stadt war. Mit Ausnahme hiervon nahm Essen 
die englischen Angebote gerne an, die auf Beunrnhigung 
der Franzosen hinzielten, Als interessant für. heutige Ver- 
hältnisse mag noeh erwühnt werden, daß zur Sicherung 
ds Banknotenumlaufs verboten war, irgendwelche. Menge 
von Gold oder Silber aus der Stadt auszuführen; die Ju- 
den. die als beweglichstes Element am ehesten geneigt 
waren, die gefährdete Stadt zu verlassen, mußten genau 
untersicht werden, ob- sie auch nicht gegen das Verbot 
verstießen. 

Am 26. Juni kam die erste alarmierende Nachricht 
nach Riga: die Feinde stünden nur noch 10 Werst von 
Mitau entfernt. Riga war wie vom Schlage. getroffen; 
hatte man dach den Finwohnern selbst die Gefahr feind- 
licher Angriffe nach Möglichkeit verheimlicht. Um so schwe- 
rer empfand man nun plötzlich ihre Nähe. Umgso schärfer 
fiel aber auch der Spott über den Urheber der Nachricht 
her, als sie sich als falsch herausstellte. Der russische 
General Apraxin hatte in gelinder Trunkenheit plündernde 
Kosaken, die geraubtcs Vieh vor sich her trieben, für den 
bösen Feind gehalten. Immerhim war den Rigaern der 
ganze Ernst der Lage zum Bewußtsein gekommen, das 
entsetzliche Schicksal Hamburgs und Danzigs stand ihnen 
vor Augen. > 

Das Maedonaldsche Korps rückte nun doch langsam 
pähor regen Riga, die Preußen unter Grawert, späterhin 
unter York. Am 7. Juli kam ts zwischen ihnen und den 
Russen unter Löwis zum Kampf bei Ekkau. Seit dem 
Siebenjährigen Kriege war zwischen diesen Völkern kein 
Blut geflossen. Löwis mußte sich, als ihm die Preußön 
unter Kleist auch jn den Rücken fielen, über die Düna zn- 
rückziehen Und als nun "Teile des feindlichen Heeres üher 


sehr 
À abschoß. i 
Sitzungen der .| 


Zeller wurde als Kommandeur eines Kampfreschwaders 
mit dem Orden Pour lo mérite ausgezeichnet für seine Er- 
folge. auf verschiedenen Kran naen und für- die 
schneidigen Angriffe auf Dünkirchen. — Oberleutnant d. R. 
Schleich und nt d. R. Klein und Leutnant 
Buckler wurde der hohe Orden verliehen für die große 
Anzahl ihrer: Luftsiege. Oberleutnant Schleich blieb 25 Mal, 
Lt. Bruckner 29 Mal Sieger im Luftkampfe, während Leut- 
pant Klein neben der hervorragenden Führung seiner Jagd- 
staffel selbst 15 feindliche Flugzeuge. und 5 Fesselballone 


Lloyd George als Prophet. 


Drahtbericeht des W. T. B. 
Berlin, 17 Dezember, 

Um „zu veranschaulichen, daß die Politiker nichts 
vom Kriege verstehen und vollständie unfähie sind, 
die stets wechselnde politische Krieoslave zu erfassen“, 
giht Mottomly folgende Erklärungen des Premierministers 
wörtlich wieder: Ende Juli 1917 sprach Lloyd 
George in Glaseow über die russische Revo- 
lution und. versicherte foloendes: „Die Revolution 
hat den Siew noch.vollständioer vemacht als je. Sie 
hat die Qualität des Sieres, den wir errinven werden, 
noch verbessert.“ — Im Herbst 1915 sarte Lloyd Georre: 
„Der östliche Himmel ist dunkel und drohend, Die 
Sterne sind durch die Wolken verdeckt, Ich betrachte 
den stürmischen Horizont mit Besorenis, aber nicht 
mit Furcht. Heute kann ich schon sehen, wie die 
Morsoenröte einer Hoffnuns den Himmel färbt. Die 
. Deutschen bei ihrem Vormarsch wissen: nicht, was 
sie tun. Möscen sie sich hüten, denn sie entlesseln 
Rußland, Mit ihrer pewaltioen Artillerie zersnrenoen 
sie die rostiven Fesseln und sprenven die Ketten, die 
um die Stärke des russischen Volkes veleot sind, 
Die- Deutschen selbst schmieden das Schwert, das 
sie vernichten wird, sie befreien das große russische 
Volk, das dieses Schwert mit kräftigem Schlage gegen 
sie führen wird.” PEESI aD 


Die Stellung Japans. 


Privattelegramm. N 
} Berlin, 18 Dözember. 

Die „Voss. Zte,* meldet. aus Bern: Der Leiter der 
japanischen Presseproparanda in Amerika, der bekannte 
Politiker und Universitätsnrofessor Iyenara hält jetzt in 
den östlichen Staaten der Vereinivten.Staaten zahlreiche 
Vorträse, um der öffentlichen Meinung Amerikas zu er- 
klären, warum Japan keine Exneditionsarmeenach Europa 
senden könne, In einer dieser Änsprachen saote er: 
England und Frankreich können uns weder Nahrung 
noch Munition: für. unsere Exneditionsarmee zur 
Verfügung stellen, da sowohl die Ernährunosweise 
der Truppen wie auch die Munitionsbedürfnisse 
unserer Waffen so ganz verschieden von den eu- 
ropäischen Anforderungen sind. Die Lösung des 
Transportproblems auf dem Seewege würde min- 
destens 21/2 Jahre beanspruchen. In der Zwischenzeit 
müßte der ganze Handelsverkehr zwischen dem fernen 
Osten, Amerika und Europa völlig lahmmeleat 
bleiben, Im übrigen müsse Japan im fernen Osten 
ebenso tonangebend - sein, wie es die Vereinioten 
Staaten auf dem amerikanischen Kontinent sind. — Nach 
einer wohlverbürgten Meldung sprach sich eine 
japanische höhere Autorität unter Wahrung der 
sprichwörtlichen japanischen Vorsicht über Japans 
küuftige Siellung ‚in Eneland dahin aus: Der jetzice 
Krieg habe gezeigt, daß Asien und Europa voneinander 
abhänsen, Diese gepenseitige Abhängigkeit werde in 
der neuen. Welt der Zukunft bleiben, In dieser neuen 


den Fluß setzten und man das ganze Maedonaldsche Korps 
hier vermutete, wurde der längst gehegte Plan ausgeführt 
und die wundervolle Mitaunische Vorstadt verbrannt. Zur 
Entschuldigung führte später der Gouverneur an, dab er 
es den Einwohnern rechtzeitig durch Anschlag bekannt 
gemacht hätte, es hat sich aber nie ein derartiges Schrift- 
stick auffinden lassen. Schon damals wollte man auch den 
anderen Vorstädten Rigas dies Schicksal bereiten, doch 
wurde auf Löwis Verwendung hin der Befehl noch einmal 
zurückgenommen, Der Gouverneur Dühamel erließ am 8. 
Juli einen schwungvellen Aufruf: an die Bürgerschaft, sie 
zum Aushalten und zur Tapferkeit ermunternd, er selbst 
aber wählte den besseren Teil der Tapferkeit und verließ 
die Stadt. Am 11. Juli wurde den Einwohnern der Vor- 
städte dann der dirckto Befehl gegeben, in ihre Häniser 
zurückzukehren, und das sollte so manchem zum Verhängnis 
werden. Denn kaum hatten sich die Bürger, sich sicher 
wähnend, dem Schlaf hingegeben, so ertönte ein Kanonen- 
schuß, das Zeichen, daß sofort mit dem Anzünden der 
Vorstädte begonnen werden sollte. Mit Fackeln und Pech- 
kränzen bewehrt, stürmten die Brandkommandes in die 
abnungslosen Vorstädte und begannen ihre schaurige Ar- 
beit. Bin heftiger Wind erleichterte das Werk, ein Feuer- 
meer sprang über die blühenden Vorstädte auf. Zu Tode 
geängstigt taumelten die armen Menschen aus dem Schlafe 
empor, nicht vermögend, das geringste zu retten. Dic Sol- 
dateska, Zu Mordbrennern geworden, schritt im Bunde mit 
wildem Jichtscheuen Gesindel zu den rohesten Räubertaten, 
wie sie kein Feind schlimmer hätte ersinnen können. Wer 
zu retten versuchte, wurde davon abgehalten durch Poli- 
zisten, die mit dem -Rufe, nicht zu löschen, durch die Sira- 
ßen ritten. Der Schade war ungeheuer: über 1300 Fa- 
milien waren abgebranzt, 4 Kirchen, 35 öffentliche Ge- 
bäude. -Es war blutizer Hohn, wenn an’ den Zaren berichtet 
wurde, daß am anderen Morgen die beste Ruhe und Ord- 
nung geherrscht. habe und die Einwohner in ihre Häuser 
hätten zurückkehren können. 

Man beschönigte die Tat hinterher damit, sie habe ein 
flammendes Mal scin sollen, den Feind von dem festen Ent- 
schlasse zu überzauzen, Riga bis zum äußersten halten zu 
wollen. VicHeicht Fest irgend -cin Mißverstärdris verbör- 
gen, das jedoch ewig unaufgcklärt bleiben wird. Der Oberst- 
lentnant, der an den Gouverneur von dem Tekornosziorungs- 
ritt am. Adend des 11. Juli die schwarze Marke sandte — 


‘ Infanterie abgeschossen, 13 


Welt wolle Japan Eine Rolle spielen, wie sie den Zielen 
und dem Ehroeiz seines Volkes und seiner" geographis 


schen Lage zukomme. 


‚Ciemenceau -und Caillaux. 
Drahtberichtides W. T. B. 
` , . Bern, 17. Dezember; 
Die Pariser Presse schreibt: Bei der Vernehmung 
durch den Untereuchungsausschuß der Kammer in den 
Angelegenheit Caillaux erhob Clemenocau energisch 
Einspruch gegen die Angaben Caillaux’, wonach diesen 
das Opfer von Machenschaften des Botschafters Barrère 
sei. Er (Clemenceau) stützte sich bei seinen Angaben 
auf diplomatische Schriftstücke und könne nicht zu- 
lassen, daß man einem Botschafter der Republik irr- 
tümliche Berichte an seine Regierung untorschiebe. — 
„Osservatore Romano“ dementiert die Meldung der fran- 
zösischen Blätter, wonach Frau Caillaux mit einem 
Kardinal und Caillaux selbst mit Prälaten in Rom Be- 
sprechungen gehabt hätte. Der Vatikan protestiert 
überhaupt energisch, durch eine unanständige Presse- 
m. in die dunklen Pariser Affären verwickelt zu 
werden, 


Die feindlichen Flieger-Verluste 


im November. 


Berlin, 17, Dezember, ` 
Im November verloren unsere 


27 tiber unserem Gebiet verloren gingen: Auf die Westfront 
allein entfallen von: den 205 außer echt gesetzten Flug- 
zeugen 167, von den 60- deutschen 44. An der italienischen , 
Front haben wir 26 Flugzeuge und 10 eigene 
eingebüßt, Im. einzelnen setzt sich die Summe der feind- 
lichen Verluste folgendermaßen zusammen: 150 Flugzeuge 
wurden im Luftkampf. 38 durch Flugabwehrkanonen, 4 dureli _ 
landeten unfreiwillig hinter un- 


seren Linien. Von diesen Fldgzeugen sind 85 in unserem ` 
Besitz, 120 jenseits unserer Linien erkensbar abgestürzt 


Krisenstimmung- in Italien. 
-Drahbtbericht des W- T. B. A 
3 ; T efin Bern, 17. Dezewber; 
Gestern hat die vierte Geheimsitzung dar römische 
Kammer: stattgefunden. Nur: 250 Deputierte nahmen 
daran teil. Für heute ist emë weitere Geheimsi 
angesetzt. Wie.die Presse hofft, die letzte. Es 
bestimmt auf Beendievnz der öffentlichen Sitzungen 
vor Weihnachten gerechnet. — Der radikale Deputierte 
Pietravalo schreibt im „Giornale d’Ttali-“: Tene, die 
sich in Geheimsitzungen zusammentun, um eine parla- 
mentarische Verschwörung zum Sturze Sonninos- und 
die Aufrichtung eines kriegsregnerischen Ministeri- 
ums zu vereiteln, werden bei den kommenden öffent- 
lichen Sitzungen als Fräktion der Nationalen Verteidi- 
gung auftreten. 


Wetterbesbachtung. 
Wilna, den 1718, 12. 1917. 
17. 12. 7 nachm. Temperatur — 25 € Höchstlemperatur 
18, 12, 1 vorm. 2 — 65, 25 (6 
7 vom: _., ie — 85, Niedriesitemperatur 
2 nachnt. Š — 17, = 85C 


Voraussichtlichès Wetter: 
Wolkig bis bedeckt, zeitweise geringe Schneefälle, Frost. 


sio- sollte nach Verabredung das Zeichen sein, daß der Feind 
anrücke und die Städte angesteckt werden sollten —, 
bald darauf. Er hatte in Wirklichkeit keinen Feind ange. 
troffen; Ueberhaupt, blieb Riga vor der Einnahme durch 
dio Franzosen bewahrt. Bis zum Dezember spielten im 
wesentlichen nur Fourngeurgeplänkel in der weiteren Um- 
gebung. In diesem Monat dann mußte sich Maedonald von 
der Wahrheit des Gerüchis überzeugen, daß Napoleon gè 
schlagen und auf der Flucht sei, und mußte selbst aus Ruf 
land- entweichen, á. d, 


Ein Hindenburg ums Jahr 1130. Im bischöflichen Ar 
chiv zu Regensburg findet sich eine alie Urkunde vom Jahre 
zirka 1130, die einen Güterta zwischen dem damaligen 
Bischof Conrad I, und Conrad von Megelingen behandelt 
Sie steht abgedruckt bei 'Fh, Ried, Codex chronologico- 
matiens Episcopatus Ratisboneneis, Regensburg 1816, Teil I 
‘Seite 190, und t unser besonderes Intoresse durch did 
Zengenreihe, in welcher außer einem Otto, Palatinus Comes; 
Gebehardus, de ; Sigifridus O ‚und an 
deren, auch ein Gebehardus de Hintenpure vorkommt. — 
Vielleicht kann uns ein Hindenburgscher liengenealoge 
mitteilen, ob wir es hier mit einem Vorfahren unseres ge 
nialcn Heerführers zu tun haben. 


Eine neuentdeckte Gorilla-Art. Bie ersten Mitteilun- 
gen über menscheuähnliche Affen wurden im Jahre 1840 
allgemein bekannt, und seitdem konnten einige verschiedene 
Gerilla-Arten festgestellt werden. Am bekanntesten wurde 
in letzter Zeit die im Jahre t903 durch den deutschen Offi- ~ 
zier v, Beringe beim Vulkan Kirunga festgestellte Art. sœ 
wio eine andere, die im Westen vom Tanganjika-See 1 
Nunmehr hat, wie die skandinavische Zeitschrift „Faunsi 
och Flora” berichtet, der schwedische Kongoforscher, Hau 
mann Elias Arrhenius, auf einer Jagdexpedition eine b 
unbekannte Gorilla-Art entdeckt und mehrere Ex 
davon nach Schweden gebracht, wo der Forscher, Professo 
Elinar Lönnberg, tingehende Untersuchungen anstellte, We 
gen des Eintdeckungsortes, und weil die neue Art eine Un- 
terklasse des von Beriuge entdeckten Gorillas darstellt, wurdgd 
diese Garillagrumme „Gorilla Beriuger mikenensis" genann 
Diese Gorilas Jeben herdenweise in ziemlich großer Z 
anf dom volkanischen Berg Mikene, im Norden von Kiwu, 
Sio sind außerordentiich sehen und bevorzumen Orte, 
für den Menschen schwer zugäns'ich sind. Sie führen í 
Wanderleben urd verlassen ihrem Standort meist nach ei 
Monat, da sio dann die ihre Hruptnahrung: bildenden Bams 
busschöshnge abgefvessen habin, ~ 


NE N 


Deutsches Theater in Wilna ee VOIP A X a 


Pohulankastraße © Direktion: Josef Geissel 4 
Heute, Mittwoch, den 19. Dezember 1917: ‚Ausstellung Wilnaer Arbeitsstf uben? Ga 
sw POLENBLUT %r 


man Große Straße 43. ASS LET dhi ETEEN moon D 


ijade 2 Alan. son Toi i Ausstellung und Verkauf preiswerter Erzeugnisse der 
g Volkskunst und ds Bedarfs. 

Versand nach auswärts, 
$: Täglich geöffnet für Militär und Zivil von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


er ee ee ie. = nenne een 
3 % Erfrischungsräume » Bier vom Faß x Täglich Konzert 
rs Tägl. geðffn. t. Militär u. Zivil v. 9 Uhr morgens bis 11 Uhr abends. Nach 8 Uhr freier Eintritt. 
Dh DOOD OD Dl D o D y D o o Bo y o o G D O O D O Lo Lo Lo Lo Pa Lo Do D 


Donnerstag: Die tolle Comtess, $ 
Freitag: Die Journalisten. 


19. Dezember # 1916-1917 æ 19, Dezember 


Ti a ET TEE TE A Ë 
Konzertsaal „Lutnia“, Wilna, Georgstr, 8 


Freitag, den 21, Dezember 1917 jn aa, ay re er A EEE 
$ - or Husten-Pastillen G. ROSEN 
Kammermusik Ahend Zeitungs- \ „ROVENA“ Warschau, 


d. Streichquartetts ‚Stanislaus Moniuszko‘ 
Wanda Bohuszewicz (erste Geige) 
Anton Kmiec (zweite Geige), Niko!ans Salki (Bratsche) 
Franz Tchorz (Kniereige), Helene Szyrmo:Kulicra (Flügel) 
Unter Mitwirkung des Cellisten Otto Witkowski, 


Chmielnastraße 44 I, 
Ecke Marschallkowska. 


(C 


A u Ss t r ä e r | Keuchhusten und Heiserkeit 
behebend. — Karton 2 Mark. 

sofort gesucht. Meldune in der een 

Expedition der Wilnaer Zeitung. 


t Uhr ab: Balkon-Logen und Stühle 1—8. Reihe in 
der Konditorei Sztrall, Ecke Tataren- und Georostraße, 
Stühle 9.—15. Reihe, Amphitheater und Balkon in 
der Konditorei Sztrall, Georsstraße 22 (Hotel Bristol). 
Am Tage der Verantaltung, 21. Dezember, von 5 Uhr ab, 
an der Kasse des Konzertsaales der , „Lutnia“, 
Die Eintrittskarte berechtigt zum Betreten der 
Straße für den Heimweg. m—— 


Anfang pünktlich 8 Uhr, 


Spielfolge: wre ; H 
KE L Haydn, Quast D-dur; oP- er Nr. 5, k Kleiner Rassehund ; Restau rant $ G re ð Bt e Pel z«Han d fu na 
eethoven, Kreutzer-Sonate, A-dur, op. preiswert zu kaufen gesucht. |: oa 
ill. Schubert, Forellen-Quintett, A-dur, op. 114, Angebote an d. Wilnaer Zeitung, {Gr ce tl A links H $ h Fi wi L N A, 
Der Vorverkauf der Eintrittkarten beoinnt heute von Zahnarzt ö schrägüb. d. Deutsch. Theater $ C 8 IM, Deutsche Str. 20 


“ : Mittar- und warmes Abendbrot. empfiehlt Muffen Kra en. Mä t N 
Le ee en antel, 


Wilnaer Straße 36 |" ——- Zobel, Siel, Persianer, Füch > 
neben Caté Perinin > weißer Zwergseidenspitz Bei Zhhläken Dti a 


Munde kanten Greher tn 2,5 —n 
harmonikas| .„ chfung! Trotzka 17. 
rn mn nem nun un i a na en re a er 


nur best, Sort, Holıner, Kuch, etc Záh narzt Elektrotechnise hes Bürn 


> „ne | Muster 35 Siück 3410 Mark 
| " Randiitorel B. Szteall, Yan Gere | Eckert& Neumann R. Mozes D.WAIMANN 


{Fecke Georostraße) 
Könissberg i Pr. à Grose Strasse 25, Wohn, q F; Große Auswahl von Installations-Material für elektr. Licht-Anlagen. 


K 6) n Z e rt “ P r O ra m m Abteilung 4, Lutherstraße 3.1 "on nassnanosunssnsennssssesnesen Taschenlampen und Batterien. 
des Quartetts „Adam Pe» ‚Osram‘ u. „Azo”- Lampen. 


Heute, Mittwoch, den 19. Dezember 1917, = x 
Optiker Rubin 


., 
BR; 


Landkarten-Nadeln 


von 6 Uhr nachmittags ab. : 
mit, 


I, 
1. Polonaise a. d. Op. „Die Gräfin“ Stanislaus Moniuszko 


buntfarbigen 
> Ouvertüre zu „Die Die Einweihung 2.25 Glasköpfen WILNA, Dominikaner - Straße 17 
es tempe m. nn. 00. eier-beia > ü 
3. Präludium Op. 28 Nr. T. . . Pr. Chopin i Gegründet 1840. Beste Bezugsquelle für 


optische und photographische Waren 
Größte Auswahl in 
Taschenlampen und Batterien 


4, Fantasie a, d, Op, „Pique Dame“ Tschaykowsky 
5. „An der schönen blauen Donan“ 
Walzer s... 5 'i s.. Strauß 


Markierungs- 
zwecken, 


1. Polonaise Es-dur. , » +» 


EBEN | > 992% 9% 


2. Fantasie a, dr Op. „Bajarz“? EI pe rg Sänitliche musikalische Waren 
i T Abeohiodalied P F A oe. R pe Termin- = 27 A 
jigeuner-Komanzen . e +e. » » ersch, omponisten Pr eg - seen, qoram, | 
: Loios-Btume, Walzer > > > > Ohlsen Reiter „Merker ür Militär - Kantinen !! 


für Karteikarten. Sämtliche Waren und Lebensmittel. 


Tabak, Schokolade und Bonbons, billizer als irgendwo 


w R. lospe, Wilna, Ostrabramal 


In Tausenden Betrieben eingeführt, 


[DeutschesLichispieihaus 


Wilnaer Straße 38, 


‚Prosramm vom 19. bis 21. Dezember 1917: 
1. Alligatorenzüchterei in Kalifornien., Natur, 


‚Das duldende Weib. 


Spannendes Filmdrama in 3 Akten, er 
.Bumckes Landkur. "File" 


——— mm nn 
Sonnabend u. Sonntari Uhr Anfang, Wochentaos3 Uhr Anfang- 


Muster gegen Einsendung ‚von M. 2,—. 


Größter Treffer im Die Gewinne 
Eee Falle Glücks- garantiert 


ine Million Mark.| Anzeige der Staat. 


Joset Jungbecker, Aachen. 


Großer Erfolg! Großer Erfolgt 


Die deutsche Uebersetzung des berühmten russischen Volksliedes 


„Wolga, Wolga“ 


ist im Druck erschienen und zu haben 
= im erstklassigen Musikgeschäft von 


L. KATZ, Wilnaer Straße 26. 


Te 


Weihnachts-Offerte! 


Empfehle in größter Auswahl: 


Tiroler Obst 


Meraner Aepfel und Birnen 


Ferner: Schweizer Schokolade, Mandein, 
Gemlisekonserven, Pralin&s, Bonbons, russ. 
Tee, koll. Kakao, Bohnenkaffee, Essig, cin- 
gelegte Früchte, Pischkonserven, Suppen- 
Würfel, Back- u. Pudding-Pulver, Zitronen, 
Keks in sämtil. Sortimenten u. a. Gewürze. 


Für den Weihnachtsbaum: 


Piefferkucken, sowie sämtliche Dekoration 
in großer Auswahl. 


Glänzende Gewinnchancen bietet die 
‚Hamburger Staatslotterie, in welcher 


13 Millionen 731009 Mark = 


sicher gewonnen werden müssen. 
Größter Gew. im gr a sad 
Sieten eine Million Sark 
Hauptgewinne und Prämien à M, 


500009 90000 
300000 390020 
200000 70009 
100000 60009 


sowie viele Treffer A M. 50000, 40 000, 30000, 20009, 
15000, 10000, 5000. 4000, '3000, 2090, 1000 usw. 
Im Ganzen besteht die Lotterie aus 100000 Losen, von 
welchen 56020 Nummern — also mehr als die Hälfte - 

im Laufe von 7 Ziehungen successive gezogen werder n 
müssen. Eine so günstige Gelegenheit, schnell z9 
Vermögen zu gelangen, sollte — verade in gerenwärtiger 
Zeit — niemand versäumen. Ich versende die Lose für die 

1. Ziehune zum amtlichen P zum amtlichen Preise von a von 


M. 10 = M5= KT E M250 | 
für a Los tür ta Los für v Los $ Eas m. 


gegen vorherige Einsendung des endung des Beirages pe Postanweisu eisunz. 
Versand auch ins Feld 
Ausführlicher amtlicher Gewinnplan fasient 
Jeder Teilnehmer erhåli die amtliche Ziehungsliste prompt 
nach slatigehabter Ziehung. 
Die Gewinne werden unter Oarantie des Staates prompt 
ausgezahlt, Aufträge erbitie sogleich, spätestens bis zum 


31. Dez ember, {4335 
Lotterie- 


Samuel Heckscher sent. 1.unikotiekte. 
Kaiser-Wilhelm-Straße 95, HAMBURG 1165. 


Reslauralion 


Georgstraße Ii » Ecke Georgplatz 


empfiehlt Speisen „ Küche nach deutscher Art. 


A von 1—3 Uhr und 7—11 Uhr nachmittags. : 
: Konzert Mäßige Preise! Saubere NE 
$. Geöffnet bis 11 Uhr Michael Wrublewski. 


nachts. 


TREE TEN CET TITTEN TTEREBEEBERETREI STELLT 


« 
a 
~ 
‘ 
-l 
-! 


zer» 


_ REDE CT an 


L. Weimann, Wilna, Wilnaer Straße 21 
Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlagen 

ee gern "Ya und Batterien. 


„Osram“- und „Azo“ -I Lampen. 
afe Sk, Immortell 
2B Wian, Oron: Sipe Ne a 


Särge in jeder Ausführung. 


Uebernimmt l'eberführung von Leichen von 
hier nach Deutschland, -Lieferant für Lazarette. 


mess Büro „Kolokol'‘ 


nn ee en are erh a e A a 


— 


IR} Se er a 


Nur im erstkl. Delikatessengeschäft m. 2 Filialen: 


Markus Scher 


Wiina, Georgstr. 7, Schloßstr. 24, Große Straße 86 


ELLELILEELIEEE TILL EEE 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellunger 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erlediga». 


_— Merausgeber; Leutnant Wallenberg. — Druck und Verlag: Wilnaer Zeivung, Kleine Stephanstraße 23.4 
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E Wilnaer Zeitung me 
Mittwoch, 19. Dezember 1917 : | naer e n Beilare 
Geben workhiken; dio verfallenden, rabii Im... 2 3 LE 3 | ps Ani Ahmet ia Be 
Landschaft im Schnee. Schnee, der unberührt Gräber und Wege deckt: Hier Brest-Litowsk. 


Es ist sehr seltsam, eins Landschaft im Schnee wieder- 
zusehen, die man im. Sommer, im Herbst, -ja noch im 
Spätherbst. gekannt hat. Etwas völlig Neues hat sich 
ergeben: der alte Klang der Farben und der Töne, 
ja selbst der Formen, ist aufgehoben; eine neue Ein- 
heit ist entstanden, die nur noch die großen Linien 
der Landschaft schwingen läßt und Bäume, Häuser, 
Wald und Menschen je nach Laune als Ornament, als 
Schatten, als Nichts erscheinen läßt. Wo sonst ein 
Baum im Laubschmuck als schwere dunkle Masso stand, 

_ kämpft dünnes Astwerk. jetzt vergeblich. gegen die 
allgemeine Helle; dunkle Dächer sind aufessogen von 
dem Weiß ringsum. Dafür steht auf einmal ein Giebel, 
cin Hügelhang, den der Schnee nicht deckte, über- 
voschen? und hart in dem flimmernden Spiel der hellen 
Töne. Die alte organische Ordnung der Landschaft 
aus Licht und Farben ist einer neuen irgandwie anorga- 
nischen gewichen; alle Linien bekommen etwas mathe- 
matisch Reineres, zarter Gezogenes: der Schnee ver- 
üllt alles Einzelne und läßt nur das Licht sein reines 

“Spiel auf dem geschlossonen Grunde seiner Weiße 
treiben. 

. Die Umgebung Wilnas läßt diese Gegensätze beson- 

: ders schön zutage treten. Das unendliche Schwingen 

: ihrer Hügelwelt, die sich zu immer neuen, immer 
reicheren Aspekten ineinander schicbt, tritt wis in ab- 

| strakter Reinheit in die Erscheinung, wenn das ge- 
tämpfte. Licht sonnig verschleierter Tage über die 
Kuppen und Täler gleitet. Die Hügel hinter der Wileika, 
in die man von der Höhe des Kreuzbergs hinabblickt, 

i das Land hinter Antokol, auf Renkaeischki zu, die ganze 
unerschöpfliche Mannigfaltiskeit, die die Stadt nach 

| Tast allen Seiten umgibt: das alles erlebt man hinaus- 

: wandernd.wi2 etwas vollkommen Neuss, Ungekanntes. 


‚Kirchen und Klöster . der . Stadt,- die, sonst 
wie. weiße: -Wehrzeichen fern -in die- grüne 


‚sommmerlichse Landschaft ragen, stehen wie- blasse 
.Schemen gewichtlos vor dem allmäch!sın Weiß — 
: Kleinss wird groß und Großes klein: die litauische Erde 
enthüllt ihre seltsame Schönheit in neuer herbier Pracht, 
daß man zuletzt das sommerliche Bild nur noch wie 
einen fernen Traum in der Erinnerung trägt. 
Vielleicht am seltsamsten wirken in diesen Tagen die 
Friedhöfe. Ihre Einsamkeit spricht noch stärker in der 
. winterlichen Verlossenheit: zugleich ist es, als ob sie 
ein fremdes wunderliches-Leben b>kommen haben. Der 
Schnee doekt die Gräber, hüllt Kränze und Blumen, 


‚Wege und Stage ein: dio Kreuze und Säulen aber ragen’ 
dunkel wfe verlangand und suchend in die Helle, wie 


ein Ruf n n°ch Nichtvergesrenwerden. Wis ein stummer 
Chor von Schatten steht das Gewier der hölzernen, 
steinernen, eisernen Denkmäler der Toten über dem 
Weiß, das ihre Ruhestätte einhül!t ergrenifndar als je 
‚in sommerlichen Tegen: Man erlebt es übsrall, auf 
tessa wie auf dem Bernhardiner-Friedhof, in dessen 
Stille aus dem Tel das Rauschen der Wileika dringt, 
auf dem Sakretor Heldenfriedhof, wis draußen arf der 
Ruhestätte der Orthodoxen ani Wege nach Lida zu. 
Wer aber die schwe'esame Verlassanheit des Winters 
‘am tiefsten fühlen will. der mnß hinüber wandern auf 
‚den alten jüdischen Frisdhof ienseits der Wilja. Dort 
tönt kein Mehren tin! kajn Rufon mohr. rar!as, er- 


Br 


Der gute Kamerad. 


Reman 
von 
Cola Stein. 


46  Torteetzung. 

Und Alfred konnte nun nichts anderes tun, als ein Allein- 
scin zwiechen den beiden Menschen verhüten, das er fitrchten 
‘ytte, weil sein "Gewissen nicht frei war von Schuld. Tn 
dcn ersten Tagen seines Aufenthaltes hatte Asta ständig die 
(segenwart fremder Menschen gesucht, um ein zu häufiges 
Alicinsein mit ihrem Verlobten zu vermeiden, das sie cben 
. 50 heiß fürchtete, wie Alfred es ersehnte, So kain es denn, 
daß sie sich fast immer in größerer Gesellschaft bowegten, 


„gistört zu gprochen. 


em einziges Mal war es zu einer‘ vertraulichen Aussprache 
zwischen Sbm nnd Asta gekommen, "Und er ersehüte sie 
p jetzt 
l konnte, daß Asta nicht glücklich sei. Er verstand die Un- 
ruhe nnd leise Traurigkeit nicht, die von ihr ausging, die 
"über ihrem Wesen lag, aber weil er sie nicht.begriff; darum 
wollte er sie ergründen, koste cs, was es wolle! 

Asta litt furchtbar in diesen Tagen. Sie hatte ja immer 
"gewußt, daß ihre Liebe zu Jost lebte und ewig leben 
‚ würde, aber ste hatte in der langen Zeit ihrer Einsamkeit 
‚ doch gelernt, ihre heißen Wünsche zum Schweigen zu brin- 
gen, sie hatte sich ‚gewaltsam gezwungen, nicht immer an 
‚lost zu denken, sie hatte sich immer wieder Alfreds gute 
| Pigenschaften vor Augen gehalten, sich an die: Gewißheit 
seiner „Liebe ze ihr- geklammert wie an das Beste und 
 Sicherste, was sie besaß. 

Aber, weil sie Jost nie vergessen gekonnt und nis ver- 
- schmerzen, hatte sie den Termin ihrer Ehe so lange Hinaus- 
.‚gezügert, bis Alfred kam, um sie zu holen, und es nun kein 
, Eutrinnen aus dem selbstgewählten Lose mehr für sic gab. 
Dana war Jest von neuem in ihr Daseia getreten. 

Und sein Kommen brachte. Asta in den sehrecklichsten 
Zwiespalt, bedeutete für sie tiefste Qual und- höchste Se- 
~Aigkeit zugleich. 


mm a nn nn nn m nn nn nn a a Dann mm 


“so daß es auch Jost nicht möglich war, sich von diesen freim- . 
‚den und gleichgültigen Menschen zu befreien und :Asta-un- ` 


Er war nun schon acht Tage.in Pontresina. Und nicht ' 


heißer als zuvor, weil er das Gefühl .nicht bannen ' 


herrschen nur noch Tod und Einsamkeit und der Winter 
bekommt sein härtestes Gesicht. 


Deutsche Kulturarbeit. 


Zwischen den Ortschaften Usseyny, Baioraycie, Glo- 
bele, Detralgie, Buxsznie, Uszpjaniy und Sedzie, Kreis 
Wladislawow, liegt eins etwa 8 km lange und 
dreiviertel Kilometer breite Mulde. In dieser Yor- 
tiefung liegen sehr gute Wiesen und Moorflächen, die 
im Besitz von Bauern der genannten Ortschaften sind. 
Von alters her war in der Mitte der Wiesen ein Ent- 
wässerungsgraben, der aber mit der Zeit so zuge- 
rutscht ist, daß die Stelle des Grabens kaum mehr 
zu. finden war. Jedes Frühjahr überschwemmen diese 
Wiesen, aber dann sproßt das Gras umi so üppiger. In 
mittelmäßigen Jahren bringt eiae solche Wiesenpar- 
zelle 30 bis 40 Fiuder des besten saftigsten Haues. Bis 
jetzt aber konute das Heu nur selten trocken einge- 
bracht werden, weil die Wiesen um die Eratezeit über- 
schwemmt zu sein pflegen. Wenn aber gar mehrers 
Tage Regenwetter herrschte, dann konnte das Gras 


überhaupt nicht abgemäht werdon und mußte verfaulen. | 


Der Gutsbesitzer Filiszkowski, der einige Parzellen Moor- 
wiesen zur- Torfgewinnung von den. Bauern dort ge- 
kauft hatte, redete den Besitzern dieser Ortschaften 
zu, jeder möge ihm 10 Rubel zahlọn, damit er einen 
Entwässerungskanal anlegen könne. Aber dio Bauern 
wollten lieber 30 bis 40 Fuder Heu verlieren, als 10 
Rubel opfern. Jetzt hat der deutsche Kreishauptmann 
sein Augenmerk auf diese Wiesen gerichtet. Er orduste 
an, daß die Bauern der umliegenden Ortschaften 
Zwangsarbeiter zur Verfürung stellen müßten, um einen 
Wässerungskanal durch diese Wiesen zu graben. Die 
Arbeiten, unter Leitung eines Ingenieurs, schreiten 
rüstig voran. — Jetzt erkennen auch dio Bauern dio 
Wohltat und leisten gerns die Zwangsarbeiten, denn’ 
sie sehen ein,-daß .10 bis-20 Rubel einmaliger Aus- 
gaben ihnen 500 bis 600 Rubel jährliche Einnahmen 
bringen werden. 


Platzmusik im Schloßgarten am 19. Dezember, mit- 
tags 12 Uhr: 1. „Mit Eichenlaub und Schwertsen“, Marsch 
von F. v. Blon. — 2. Ouvertüre .z. Op. „Raymond“ von 
A. Thomas. — 3. „Traumideale“, Walzer von J. Fuck — 
4. Phantasie a.d..On. „Der fliexanda Holläuder“ von R War- 
ncr, — 5. Zwei- historische Märsehe: a) Marsch-.der fing- 
lündischen Reiterei; b} Marsch des I. Btl. Garde von 1806. 


Wiinaer Allerlei. Der nächste A.H.S.C.-Ahend findet 
Mittwoch, den 2, Januar, statt: 

Burschenschafter - Zusammenkunft jeden, Dienstar abend 
8! Uhr, Georgstraße 11, 2 Treppen. (Kiacaufgans) 

Landsmannschafter-Zusammenkunft (Coburger L. C.i Toden 
1. und 3. Donnerstag im Monat im Offizierkasino, Gouverneur- 
straße. Bestellter Tisch. 

A. D. B. Zusamenkunft jeden letzten Sonnabend im Mosat, 
abends 8 f: c. t. im Allgem. deutschen Offizier-Kasiuo. 

A.T.B.-Abend jeden 1.-und 3. Montag iw Monat, 8'e Uli 
Offizier-Kasino, GCouvernearstraße, 

K. I V.er versammeln sich regolmäßig jeden 1. und 2. Mitt- 
woch im Monat, 8 Uhr abends; im Aärsr-Restaurani, Georg- 
straße. (Soldatenheim,} 

Feld = Wilaa, Gesvgstraße 41, -2 -Tropsen, 1 
und:2. Weihnachtsfeiertag 31/ Uhr Silvester. 


Sie dachte an die Zeit zurück, in der Alfred um sie ge- 
worben, zäh und leidenschaftlich, Immer und immer wieder 
batte sie ihm damals gesagt, daß sie ihm nicht liebo, daß sic 
nichtd io richtige Frau für ihr sei, daß-eine Ehe chne die 
wahre Liebe auf. beiden Seiten Sünde sei und Schuld. Und 
immer wieder hatte sie ihn tor sich und ver einer Heirat 
mit ihr gewarnt. 
. Aber in seiner leichten undsorglosen Art hatte er all 
ihre Bedenken verlacht, hatte vor seinem Verlangen cach 
ihr die Schatten und Dunkelheiten übersehen, ‚hatte aichts 
bedacht «und - nichts‘ erwogen. und “nur _das_ eine gewollt: 
sein Ziel erreichen. 

Und sie hatte sich ihm schlisblich gefüst. Aus Angst 
vor der Einsamkeit, die sie erwartete, und die sie so schwer 
ertrug, aus Schwäche vielleicht und auch aus dem Gefühl 


heraus, an seiner Seite behütet, geborgen, geliebt. zu sein. 


Nun äber, da sic Jost wiedergeschen, schien es Asta von | 
neuem eine Unmöglichkeit, Alfred Dorns Weib zu werden. 
Er hatte ihr Wort — -äber war &s 'nicht ein Verbrechen, 
mit dem Bilde des anderen Mannes im’ Herzen ihm zu fol- 
gen, ihr Dasein mit dem seinen zu verbinden alle 
Zeiten? . 

Ja, sic erkannte unter Qualen und Schauern, daß cs 
Sünde gewesen, was sie getan, Sie hatto Alfred Dorn nicht 
belogen, als sie. seine Braut wurde ohne Neigung für ihn — 
aber Sünde wider den heiligen Geist der Ticbe war ihr 
Tun gewesen, Sünde, die sich nun rächte, 

Und jetzt stand sie im Begriffe, der ersten Sünde die 
zweite folgen zu lassen, Alfred Dorns Weib zu werden ohne 


žir 


Liebe und ohıno Sehnsucht, wie sie einst scine Braut geworden 


war ohne diese heiligen Gefühle. ; 

| Sie fühlte — es durfte nicht sein. Sie konnte, sie konnte 
ihm ‚nicht folgen. - 

Lieber allein sein, lieber ganz einsam als cines unge- 
‚liebten Mannes Frau. . 

Wie aber sollte sie sieh lösen von ihm, der- sie liebte, 
der sie mit allen Fasern seines Seins begehrte? 

: Er war ihr der Freund und der Kamerad, der er ihr 
immer gewesen, der Geliebte, der Gatte konnte er ihr nic- 
mals werden. das erkannte sie klar, 

Er aber sah in ihr sein höchstes Glück. Er kämpfte um 
ihre Seele, er- rang um ilir Herz. Und er glaubte fest und 
iroklockend, daß er ihre Diebe gewinnen würde, wena sie 
erst sein Pigen war, 


nn ————— a 


Dear Tagesbericht vom Sonntag hat wiltikogmene Botsehatt 
vebracht; In Brest-Litowak ist am 15- Dizeuber ein Wat- 
fenstillstandsvertrag mit Rußlapd für die Dauer von 23 Ta- 
gen unterzeichnet worden. Das kleine russische Kestutis- 
städtchen, das vor dem Kriog durch seiae Tir russischa 
Verhältnisse arschnlichen samitären und Wowlfıhr'seiarich- 
tungen auch in Deutschland bekannt war, ist dant zu neuem 
A'schen gelangt und wird dereinst in der Kri g’geschichte 
cine bedeutsame Rollo spielen, Biniee nähere Augahen über 
Brest-kitowsk dürften daher willkommen seie, Der dents:che 
Baedeker, der in solchen Fällen immer zu Rate gezogen 
wird, sagt uns, daß Brest im Jahre 1912 rund 534 Tin- 
wohner. zählte,- von denen- die Hälfte Juden sind, : daß es 
zim Gouvernement Grodno gehört und Sitz eines griechisch- 
katholischen Bischofs. und des Generalkommandes des 19, 
russischen Armeekoips war, Brest-Litewsk besteht aus der 
1833 neu angelegten Siadt am rechten -Ufor -des -Muchawiez, 
der hier in den Bug mündet, und aus der zwei. Worst ent- 
ferutcn starken Festung am rechten Ufer des Bur. Auf der 
Balınfahrt nach der 757. Werst entfernten Brjäansk durchsitt 
der Zug die Polessje, d. b. Waidland, cin 87600 Quadrat- 
kilometer großes Dreieck zwischen Brest-Litowsk, Mohilaw 
und Kiew, aus. Wäldern, Sümpfen, Seen und Wiesen he 
stehend. Aus der älteren Geschichte ist die Stadt dureh die 
Union von Brest bekanat, die im Jahre 1595 den Anschluß 
der Orthodoxen Weißrutheniens an Rom zur Lolse hatte, 
Während des ‘jetzigen Krieges wurde die Festung ersimals 
sm 10. August von deutschen Bliegorn beschossen. Am 
17. August wird der Binschließungsring geschlossen, am dar- 


auffolgenden Tags drisgen deutsche Truppen in die Vor- t 


stellunzen ein, und ia der Nacht vom 25, zum 26. August 
nehmen "Truppen Mackonsens das Bollwerk von Brest im 
Besitz. Heuto, nachdem der Krieg über das einst so.schöne 
Städichen hinwegzerast ist, liegt Brest nahezu ia Trümmern, 
„Es ist ganz still ia dieser Stadt," — s> schildert ein Schr'ft- 
steller seine An einem schönen Sommertag gewonnenen Tin- 
drücke — „Alle ihre Straßen münden ins Blau dcs Hori- 
zouls,-sie zeigen an, daß alles offen steht und welrlos sich 
ergibt. Bachstelzen wippen auf den Brüstungen der Portale; 
aber die. Schwalbe nistet nicht an den Mauern, die cines 


Tages zusammenbrechen werden, und in den Nischen der 


hochtürmigen Kirchen, ‘die kein Beter mehr betreten kaia, 
Die-kinden rauschen im Winde, sie blühen ;-die großhlättrige 
Espe. raschett im. Ieisesten  Hlauch. Schön, schön > ist- dies 


‚zertallone Brest ;- der Glanz -der Sonne: uad. die Frische eilig ’ 
trocknenden Sommerzegens leuchten aut dem triumpkierenden 


Kraut, dew starker Rlumsafarben und ‘den matten Awischen- ' 
tönen der braungrauca, eelbbleichen Trümmer; und 'wieriel 
zartes Blau legt sich himmlisch in at! die Littcken. - Aber-nach 
kurzer Wanderung schou ermüdet alt diese Schönheit des Un- 
tergangs: der Verfall, erst so lachend, beginnt zu grinsen 
und wird unerträglich, wie der erst mandelduftende Geruch 
van Leichen.“ 


Vortrag. Im-iKinssaale in Radziwilischki hält am Don- 


nerstag, den 20: d: M.. abends 81% Uhr, Landstrm. J. Schwei: 


ger einen Vortrag- über „Moderne -Startslormen und Vöt- 
kerreekte”. 


Verloren. Am t4. Dezember IMT ist ein Paket N] 
92 poln. Schulbückern. verloren gegangen, desg am 7. d. M. 
auf dem Wege vom Stadttheater durch RudnitzKastraße bis 
Kl. Stefanstraßbe cin kleiner, grüner Rucksack mit .Zusschnur 
ohne Trarkänder, Inhalt 1 bl. Hemd, 1 Sommer- und 1 Win- 
terunterhose, 1 Kl. Teil und versch. Kleinizkeiten ; die Sachen 
sind beim Stadihauptmann, Polizeiverwaltung, Dominikaner- 


straße 1, Zimmer 122, abzugeben. — Am 15. d. M. ist ein. 


„minikanerstraße 1, Zimmer 122, 


m e e e nn 


| 


| 


schwarzer Rogenschirm in eince M-Droschke. Hexen gelassen 
werden; er ist-beim Stadthiauptmana, Polzeiverwaltmg, Do- 
abzugeben. — Am 15. d. M 
ist cia G Monate alter gelber Teekel abhanden gekommen, 
Nachrichten über den Verbleib des Huades „werden Beim. 
Stadtkauptmana, - Palizeivcrwalluse, - Dominikanerstraße 1, 
Zimmer 122 entgozengenonmen. 


Sio suchte «ine Aussprache mit ihrom Verlobten herbei- 
zuführen in diesen Tagen. Aber schen nach den essien Wor- 
ten unterbrach er ste, ‚Nein, er wollte. keine Gestäednisse 
hören, keine Zweifch und keine Reue, Asta war seine Braut, 
war ia wenigen Wachen ssia Weib. Es gab nichts weiter für 
ihn als diese Gewißhelt, und es sollte nichts weitce weben. 

Er verschlöß ikr den Mund mit Küssen, wern sie ihn bat, 
sic ruhig.auzukören, er ließ ihre keine Zeit für ein ernsteg 
Gespräch. Er wollte keine Geständnisset 

Nuu war er. selbst cs, der jedes Alleinsein amt seiner 
Braut vernie, der die Gesellschaft dar fremden Messchen bei 
Spaziergüngen, Ausflügen, Mahlzeiten suchte. Und immar 
wieder vor den anderen allen von der baldisca Hochzeit 
sprach 

Se giag die Zeit dahin: Von Tag zu Tag ‚wurde Asia 
das Dasein uncrträglichee, sah sio aagstroller in die Zukunft 
und wußte doch nicht, wie sie-ihr Leben ändern, wie ste 


sich befreien sollte von allem Falschen, von allem -Zwang, 


wie sie sich kraftvoll und unbeirrt um die Gefühle der anderen 
freimachen kannte. | = Eh 

Zcho Tage weilte Jesi Wolfraw nun schoa-ta Prairosin, 
Unzertrennlich schien er von dem Brautpaar zu sea, Sie 
alle dachteu ofi-an. jene Tage in Oborhel, die stesauch zu 
dreien veriebt; damals galt Asta als Jost Wellesns Fo, 
und Alfred beneidete Jost und käupfie gegen stine hiche 
Heute fühlte er Sich als Sieger. Und konnte ein Peisos 
Empfinden’ von Angst und Unsicherheit doch niclii bann 

Er fühlte sich nickt sicher in Astas "Besitz. Nicht 
sicher, dab er es wagte, sie einmal allein mit dem emu: 
zu lassen. Tr wich nicmals von ihrer Seite. Nietliek zr die 
beiden Menschen auch nur einen Avrenblick valleir. Scine 
Eifersucht stand in heilen Flammen, er fühlte cs, er kam 
aus der Unruhe, aus der Angst seines belasieten Gewissens 
nicht heraus, solange Jost in der Nähe weilte, 

Ihm war auch der. Aufenthalt in- Pontresina verleitet, 
Aber Asta wollte von einem Wechsel nichts hören. Sie 
liebte den. Ort. 


. a. sas ®@i: r . . s 
c Mick zogen die Eringerungen hierher,“ sagte sie. einck 


k Tages träumerisch zu Jost. „Hierher machten wir mit deiner 


lieben -Mutter gemeinsam unsere letzte Reise, "Weist. du 


| jene Sommerwschen noch, Jost 


i 


Und ob er sie wußte, Sie waren sehr schön. gewesen. 


Asta und er guto Kameraden und die Mutter giticklich und _ 
frisch; Damals kannte er Wera Katschinska noch nicht. 
i (Fortsetzung Lotrt.) 


Neues Jahr u Try Po RE 
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rn Kuritzky 


Neuestes Mittel 


gegen Kopfschmerz 


wirkt rasch, sicher = unschädlich. Erhältlich in säm Iıchen 
Apotheken und Droseiien. — Hauptniederlteen:-1. Beim Erfinder 
Apotheker J. Kuritzky. Bialystok. 2. Für Wilna und Um? 
gegend ‚Drogerie J, B, Segall, Irotzkastr. 7, und ihren Filialen. 


Militär- Einkäufer t. Kantinen EENE heim Einkauf 


- våt. Papierwarsn: 
M ® R. 


. Leinen-Briefmappen 5i, 
Briefpapier inPackımgen 

Papier 
Max Krause: 


ER, x E WED AS A ; .n 777 ~ : En 
owe Rolischinken 
© Wurst, Speck, Schweirefett zum Auslassen, so- 


wie versehledene Weine und eine große Auswahl 
von Kolonialwaren emnfichlt das bekannte 


taiias Gebr, Golebiowski 


Trotzka- Siraße 3. 


Weihnachts- Geschenke 
in Lebensmitteln für Soldaten und Kantinen 


zu billigen Preisen: 
: C Katiée, Kakao, Tee, Schokolade, Keks, Zucker- und 
- Schokoladenbonbons, Süßstoff, Reis, Linsen. Erbsen, 
Halerilocken, Kümmel, Back- und Puddin*-Pulver, 
Lichte, Bürsten, Taschenspiezei usw; 


< „Ansichtskarten in: großer Auswahl, Zu EEE DE 


Blockbrisfe mit Kuverts, 
Briefkassetten 2%, 50450, 
Kartenbriefe, 
Feldpostkurzhriefe, 
Durchschreibebücher etc. 
nur M.K, Papier der Papleransgtaltungslabrik M.Krause, Berlin 


Weihnachtsgeschenke!! 


Glasbilder mit Ansichten von Wilna und 


sämtliche *"!rtikel 


in sroßer. Auswahl nur bei 


Gebr. Kaldobsky, Wilna 


Drogen- und Schreibwaren - Handiuns 
Deutsche Straße 2i Den'sche Straße 21 


Vertretung 


rem Lager in Wilna: 
| Merlis & Goldberg, Grosse Sir, Le. 


Ril l iq 2 o ẹ inna c) iso 0 ch 4 lji rsowski Wallstraße Fri Sämtliche. Frisier- und .Barbier- Bedarisartiket 


. Versäumen Sie nicht diese seltene Öelerenheit ! Besörgen 


Sie Ihre Weihnachts-Einkäufe nur. im 


Weihnachts-Offerte! 


|Handelshaus J. Ossin & A. "re! 


WILNA, Trotzkastraße il. 


rstklassiges Frisier- Atelier 
WILNA, Geor+straße 20, neben „Hotel St, Georg“. 


‚und kosmetische Waren gen 
Wohnung: Große Stelanstraße 19/14. 
= d 


| 113 
„Feten, Zentral“ I ange Urlander 


Sämtl. Lebensmittel und eg hohen Rabatt! 


Für Militär-Einkäufer und Kantinen Extra-Rabati! 
. sap n Empfehie folgende Artikel: 


-yd 1,50 Mk., Kopiwasc'ten 1,50 Mk. 
m Abonnemeni en 15 Mile, 
bitte sich zu überzeugen 


enee. 


— 


Sorgfältige Arbeit! | 


bidas bis 


Hütet Euch vor Nachahmumsen! Schoköinde app i eni 
 Schokölade: Briefmappen 

Wir machen hiermit das geshrte Publikum Bet auf. = Kafiee, Keks a e er; Blöck-' Kolonlalwaren, Wein, Zigarren u Zigaretten 

merksam, daß näachgemachier Tes „Jawa in Silber- ‚Sachar:n (Süßstoff): Not : 

paċc-ungen im Vérkawf erschienen ist, =— Wir bitten die Bouillonwürfel Feldpost-Karien ‚Ch aness Wim 

werte Kundschaft, durehatrs mnseren berühmten Kakao, Essie-Essenz |. Feldpost-Briefe ® 


Ma'z- u. Zusatz-Kaffee Schuhereme' H t häft: Wil 2, „Cnte Parisien 
$ BE ES J 2a wy F: vè ik TE er Wasch- rn un Fi en eg a pen A 
ze Andenken an Wilna Messer, Löffel usw, Billige Weihnachtspräsenie: 


Alle Sorten Weine: 
Pottwein, Madeira, 
Sherry, Tokayer, Rhein-, 
Weißwein u. Sekt, 


Kaffee, russ. Tee, Keks, 
Kakao, Zucker, Bonbons, 
Schweizer Schokolade. 


nur von Heinrich Amsterdam 
zu verlangen, und atf itisëre 
Fabrikmarke, "einen Hr 


J. $. Minker 


Haupigeschäft: Wilna, Große Straße 71 
Filiate: Ostrabramastraße 25 

Billige Einkaufs-Quelle! | 
ı= 


geresangehörigen ist der Sohritiliche Verkehr mit Landeseinwehnern verboten. — Bestellungen - 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind-daher nur persönlich zu erledigen. 


dr Be 
E= au achten, 


eg " 


Fa. Heinrich Amsterdam, 
= WILNA. Walistraße 28-30, ==== 


Ea 


Linsen, Reis, Erbsen, 

Essig, Essig-Essenz, 

Pfeffer, Haferflocken, 
Gelantine usw. 


„ Großes Lager in 
Zinarren v, Ziraratien. 


Vergrößertes Personal! 2 Spezialisten für Damen-Frisur. 


| 


